Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Auftagen täglich Abends zwischen 7Y,—9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 29. Maͤrz 1858. 


fue, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
erden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 
— ⁵——!. K— aa 


Bekanntmachung. 
10 Um den Inhabern ſolcher Weſtpreußiſchen Pfandbriefe, 
Ude mit aufgehobenen Außerkursſetzungs⸗Ver⸗ 
merken überfüllt und dadurch zum Umſatze unbequem 
geworden find, dieſen Umſatz zu erleichtern, iſt die unter— 
‚ Fichnete General-Landſchafts⸗Direktion erbötig, dergleichen Pfand. 
nieſe, wenn ſolche im Uebrigen kursfähig ſind, gegen fehlerfreie, 
ue ihren Fonds herzugebende Weſtpreußiſche Pfandbriefe, unter 
genden Bedingungen einzutauſchen: 

2 Den zum Umtauſch uns einzuſendenden Pfandbriefen 
müſſen die dazu gehörigen kurrenten Zinskupons, wenigſtens 
die Stichkupons oder die Talons zur Erhebung der Zins- 
kupons beigefügt werden, in gleicher Weiſe erfolgt die 
Rückſendung der Erſatzpfandbriefe. 

) Das Poſtporto für die Herſendung der von uns einzu- 
tauſchenden Pfandbriefe, ſowie für die Rückſendung der 
Erſatzpfandbriefe trägt allein der Einſender. Außerdem 
hat derſelbe dem zum Umtauſch einzureichenden Pfand— 
briefe Ein Prozent des Nominalwerthes deſſelben in 
baarem Gelde beizufügen, wofür die Landſchaft ſämmtliche 
Umfertigungs. und Erneuerungskoſten des eingetauſchten 
fehlerhaften Pfandbriefs mit Einſchluß der gerichtlichen 
Hypothekenkoſten ausſchließlich übernimmt, 

e olten übrigens die Umtauſchanträge zeitweiſe einen ſo 
rieſe Umfang erreichen, daß denſelben durch fehlerfreie Pfand— 
Wa aus landſchaftlichen Fonds nicht auf der Stelle genügt 
deiche könnte, fo wird in ſo außerordentlichem Falle die unter» 
0 nete General-Landſchafts Direction dafür ſorgen, daß die 
und ſandten fehlerhaften Pfandbriefe in möglichſt kurzer Zeit 
bri gefertigt und den Einſendern die neu auszufertigenden Pfand 
ed zugefertigt werden. Auch ſoll in ſolchen Fällen der Ein- 
1 er von dem Eingange der umzufertigenden Pfandbriefe unver- 
glich portofrei benachrichtigt werden. 

Marienwerder, den 17. März 1858. 

Königl. Weſtpreuß. 
General- Landſchafts Direktion. 


5 (gez) von Rabe 
Rund ſcha u. 

zur Gocrlin, 25. März. Von einem Fachmann iſt der Plan 
tuts richtung eines Staatsrenten- und Hypothekeninſti— 
Ainiglig Preußen entworfen worden. Nach demſelben ſoll die 
de De Skehandlung unter ihrer Garantie ein neues fortlaufen— 
tung kamiengeſchäft unternebmen und damit zugleich die Errich⸗ 
und genes dem Bedürfniſſe der Zeit entſprechenden Staatsrenten » 
hat. „ botgekeninſtituts verbanden, welches feinen Sitz in Berlin 
um un Zweck des Inſtituts foll fein: Gelder flüſſig zu machen, 
die m he gegen landesübliche Zinſen auf Hypotheken auszuleihen, 


ie \ 
län Defegenpeit zu eröffnen, gegen ein geringes Opfer lebens- 


hi ee zu erhalten, welche ſofort zahlbar find und durch 
ſeiczenden gut garantirt werden, und endlich aus den über 

rovinze itteln Woblthätigkeitsanſtalten in den verſchiedenen 
wird er reußens zu gründen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
Ajährli Direktion des Staatsrenten- und Hypothekeninſtituts 
eine Verl einmal oder nach Bewandtniß der Umſtände zweimal 
Renten vofung von 60,000 Stück auf den Inhaber lautender 


und Prämienſcheine eintreten laſſen. Jeder Renten» 


n 


— — 
und Prämienſchein ſoll 80 Thlr. koſten und 60,000 Stück Renten- 
und Prämienſcheine ſollen ausgegeben werden. Der Verlooſungs⸗ 
plan ſoll folgender ſein: 1) 200 Stück lebenslängliche Renten 
von 200 bis 8000 Thlr. jährlich. 2) 200 Prämien von 200 
bis 8000 Thlr., die denſelben Inhabern, welchen die lebens— 
länglichen Renten zufallen, zu Theil werden, — denn derjenige, 
welcher eine Rente gewinnt, ſoll auch zugleich den einjährigen 
Rentenbetrag als Prämie gewinnen. 3) 10,000 Prämien von 
80 Thlr. und 4) 19,600 Prämien von 40 Thlr. Mit dem Plan 
zur Errichtung eines ſolchen Inſtituts iſt auch die Abſicht ver⸗ 
bunden, die Lotterie zu verdrängen. (Oſtpr. 3.) 


Hamburg, 23. März. Als Nachzügler der großen Kriſis 
find neuerdings wieder einige Zahlungseinſtellungen vorgekommen. 
Wie ſehr übrigens hier die Geſchäfte ſtocken, beweiſt unter 
Anderm auch der Umſtand, daß zu Oſtern über 1200 Hand- 
lungsgehülfen brotlos werden; die Polizeibehörde iſt bereits mit 
Feſtſtellung der Heimathsverhältniſſe beſchäftigt, um diejenigen, 
welche nicht ſofort ein neues Unterkommen finden können, fort— 
zuweiſen. 

Kopenhagen, 24. März. Wie Sie bereits wiſſen, hat 
der Konſeilspräſident geſtern dem Reichs rathe in geheimer Sitzung 
Erläuterungen über den Stand der Unterbandlungen mit Deutſch⸗ 
land und über den Inbalt der auf die beiden letzten Bundes» 
beſchlüſſe ertheilten Antworts-Depeſche gegeben. Nach dem In— 
halt dieſer letzteren hat die däniſche Regierung proponirt: daß 
außerdem, daß die holſteinſchen Stände einberufen werden, auch 
in Frankfurt zwei Bundeskommiſſäre mit einem däniſchen Kom— 
miſſar zuſammentreten ſollen, um ein Einverſtändniß über die 
Erfüllung der beim Friedensſchluſſe gemachten Verſprechungen 
herbeizuführen und zugleich diejenigen Punkte oder denjenigen 
Punkt zu regeln, in welchem man ſeitens des Bundestages durch 
die Geſammtverfaſſung das Bundesrecht verletzt ſieht. Hierbei 
ſoll indeß angedeutet ſein, daß man zu Kommiſſaren Perſonen 
von verſöhnlicher Auffaſſung wünſche. Außerdem erklärt ſich die 
Regierung bereit, die Geſammtverfaſſung proviſoriſch inſoweit für 
Holftein und Lauenburg außer Wirkſamkeit zu ſetzen, als der auf 
ihr ruhende Reichsrath über Dinge disponire, die zur Kompetenz 
der frühern holſteiniſchen Stände gehörten. Hiermit iſt alſo 
Alles, was Armee und Flotte betrifft, von der proviſoriſchen 
Suspenſion nicht berührt, denn über beide hatten die früheren 
Stände nichts zu ſagen. Aber ſelbſt dieſe Ausnahme hat in 
dem Verſprechen, jedoch mit der Armee und Flotte vorläufig 
dem Herzogthume Holſtein keine größeren Ausgaben verurſachen 
zu wollen, wieder eine Beſchränkung gefunden. — Außer den 
6 Paragraphen ſoll der holſteiniſchen Ständeverſammlung Gelegen« 
heit gegeben werden, auch ſich noch über die Ordnung des Ver⸗ 
hältniſſes zum Bunde (Kontingent ꝛc.) zu äußern. | 

Niederlande. Aus Nieuwediep iſt ein Kanonierboot 
der Königlichen Marine unter Kommando des Lieutenant Gobius 
nach der Inſel Urk im Zuider- See unter Segel gegangen. Die 
Beſtimmung dieſes wohlarmirten Kriegsfahrzeuges iſt eine fon« 
derbare: es kreuzt gegen — Seehunde. Der Appetit und die 
Anzahl dieſer Thiere um gedachte Inſel herum droht den Fiſch— 
fang zu Grunde zu richten, und auf die Klagen der Fiſcher ſen— 
det das Gouvernement das Kanonierboot aus, die zudringlichen 
Ichthyophagen mittelſt Kanonenſchüſſe zu vertilgen oder zu verjagen. 
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Wien, 26. März Hier eingegangene Berichte aus Kon« 


ſtantinopel vom 20ſten d. melden, daß die Ausgabe der neuen 


Staats⸗ Obligationen verſchoben ſei, jedenfalls aber vor Ablauf 
eines halben Jahres ſtattfinden werde. Nach denſelben Berichten 
wird Lord Stratfort zurückkehren, um dem Sultan fein Abberu« 
fungsſchreiben perſönlich zu überreichen. — Aus Teheran war 
in Konſtantinopel die Nachricht eingetroffen, daß der Afghanen. 
prinz Achmed Khan als General-Gouverneur Herats eingeſetzt wurde. 

Konſtantinopel, 17. März. In Damaskus ſind in 
Folge des ungewohnten ungeheuren Schneefalls die Häuſer und 
Bazars in ſolcher Menge eingeſtürzt, daß der Schaden auf 12 
Mill. Fr. geſchaͤtzt wird. ' 

London, 26. März. In der geſtrigen Dberhaus-Sigung 
erklärte der Earl von Ellenborough, er habe den Inhalt der 
oſtindiſchen Bill den Ditektoren der oſtindiſchen Compagnie privatim 
mitgetheilt; die Compagnie ſelbſt fei dem vom Unterhauſe abgege- 
benen Votum zufolge als todt zu betrachten. Der Earl von 
Granville und ſelbſt Lord Derby tadelten dieſe Auffaſſung. Lord 
Malmesbury theilte mit, daß einer der in Neapel verhafteten 
engliſchen Ingenieure, Watt nämlich, in England angekommen 
ſei und daß man ſeinen Leidensgefährten Park gegen Hinterlegung 
einer Caution in Neapel in Freibeit geſetzt habe. 

— In beutiger Sitzung des Unterhauſes beantragte Roebuck 
die Abſchaffung der iriſchen Lord» Statthalterſchaft. Der Antrag 
ward nach lebhafter Diskuſſion mit 243 gegen 116 Stimmen 
verworfen. Ferner wurde die Jndiabill von Disraeli eingebracht. 
Nach derſelben ſoll die oſtindiſche Compagnie erſetzt werden durch 
einen Miniſter, einen Vice Präſidenten und achtzehn Räthe. 
Von letzteren werden neun durch die engliſche Krone, vier durch 
indiſche Fondsbeſitzer und fünf durch die Parlamentswähler 
Londons, Liverpools, Mancheſters, Glasgows und Belfaſts 
gewählt. Die Räthe haben kein Veto und müſſen mit den 
Verhältniſſen Indiens bekannt ſein. Die Dauer der Amtszeit 
iſt in der Bill auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. Die Patronage bleibt 
unverändert wie bisher. Nach einer kurzen Debatte, in welcher 
die meiſten Mitglieder ihr Urtheil reſervirten, vertagte ſich 
das Haus. 

— Das engliſche Heer hatte den Ganges am 11. Febr. bei 
Cawupur überſchritten, um Lucknow zu belagern. Man 
erwartete die Eröffnung der Kanonade für den 22. Febr. Sir 
Colin Campbell hatte 160 Kanonen erſten Ranges. General 
Inglis hatte die Meuterer von Gwalior am 4. Febr. in der 
Nähe von Calpi geſchlagen. Jung Bahadur, der noch auf Leute 
wartete, war am 19. Febr. noch nicht über den Gogra gegangen. 
Die Heerſäule Hope Grant's in Audh hatte das linke Ufer des 
Ganges geſaͤubert und die Feſten des nach Norden fliehenden 
Feindes geſchleift. Outram berichtet über einen am 21. Febr. 
ſtattgehabten neuen Angriff auf Alumbagh. 

— Neuere Nachrichten aus Hongkong bis zum 15. Febr. 
ſind durch den Poſtdampfer „Nubia“, der am 23. Febr. von 
Calcutta abging, in London eingetroffen. Das auswärtige Amt 
veröffentlicht folgenden telegraphiſchen Auszug: „Der am Bord 
des „Inflexible“ als Gefangener befindliche Yeh war am 15. Febr. 
in Hongkong auf dem Wege nach Calcutta. Die Blokade von 
Canton war am 10. Febr. aufgehoben worden. Die Ruſſen und 
Amerikaner hatten ſich den Engländern und Franzoſen in ihrer 
an die chineſiſche Regierung geſtellten Forderung angeſchloſſen. 
Die Briefe der vier Bevollmächtigten waren nach Schanghai 
geſandt worden, und um Mitte März wird man vorausſichtlich 
wiſſen, welches Verfabren China einzuſchlagen denkt.“ — Eine 
Depeſche der „Times“ fügt noch hinzu: In Canton hat der 
Verkehr wieder begonnen, und wurden die Plätze für die neuen 
Faktoreien ausgeſteckt. Die Steuern werden durch die chineſiſchen 
Behörden erhoben. Das 70. Sipoi- Regiment war angekommen 
und innerhalb der Stadtmauern einquartirt worden. Sonſt 
waren keinerlei Verſtärkungen eingetroffen. 

Paris. Der Hauptinbalt des bereits telegraphiſch erwähnten 
Beruhigungsartikeis im „Moniteur“ vom 25. März ſoll in Fol 
gen dem beſtehen: Bös willige bemühen ſich, Beſorgniſſe in Bezug 
auf die Anwendung der Sicherheits- Geſetze zu erwecken. Die 
Verhaftung einiger Menſchen hat genügt, um die öffentliche Sicher- 
heit zu ſchützen. Diejenigen, welche zu der Kategorie gehören, 
auf die das Geſetz Bezug nimmt, und welche ſich von nun an 
nichts zu Schulden kommen laſſen, haben nichts zu befürchten. 
Die auf die Päſſe bezuͤglichen Maßregeln beſchränken ſich darauf, 
daß die bereits beſtehenden Vorſchriften in Kraft geſetzt werden ſollen. 

— 27. März. Der beutige „Moniteur“ dementirt die 
Gerüchte über Modificationen im Miniſterium, ſo wie die über 
den Wechſel von Stellen hober Würdenträger. 
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Hehrolog. 


Der Mann, deſſen ſterbliche Hülle heute früh unter den alten Linden 
des H. Leichnams⸗Kirchhofs ihre letzte Ruheſtätte fand, war ein Bieder⸗ 
mann und Chriſt im vollen Sinne des Wortes, treu und werth erptt 
in ſo vielfachen menſchlichen Beziehungen. Er war ferner nicht nur ein 
ausgezeichneter Lehrer, ſondern ein ächter Förderer der Wiſſenſchaft, eine 
wahrhafte Zierde unſerer Stadt, welche nach ausdrücklichem Urtheile DE 
Sachkundigen ſeit Hevelius Zeit keinen bedeutenderen Mathe 
matiker und Aſtronomen gehabt hat. Nicht um den Männer 
ſeines Faches vorzugreifen, nicht um treffliche biographiſche Leiſtungen auf 
dieſem Gebiete irgend nachzuahmen, hat der Unterzeichnete den folgende 
kurzen Lebensabriß verfaßt, ſondern um dem Wunſche des Verewigtel 
iu lf ohne lobende Phraſen die einfachen, ſchmuckloſen Thatſachen reden 
zu laſſen, und fo zugleich eine Blume freundlicher Erinnerung auf I 

vielbeweintes Grab niederzulegen. l 


Carl Theodor Anger 


| 
wurde hier in Danzig am 31. Juli 1803 geboren Sein Vater wür 
Ober⸗ Steuer ⸗Controlleur, ſeine Mutter eine Tochter des Admiralitäte“ 
Gerichts⸗Directors Pauli. In feine Knabenzeit fiel die grimmige Nol) 
der Belagerung Danzigs durch Lefebvre, dann das bunte, den 3 Brüden 
ſehr intereſſante Treiben unter franzöſiſcher Herrſchaft, neben vielel 
ſchweren Sorgen der Eltern, dann neue Belagerung und die Rückkehe 
unter Preußens Scepter. Früh erwachte in ihm die Neigung 3 
Zeichnen, erhielt aber bei der Mangelhaftigkeit des Unterrichts nicht die 
zewünſchte Nahrung. Mit 11 Jahren kam der Knabe in bie Kirchel 
Schule zu St. Marien, gegen deren Rector, Dr. Kniewel, auch noch der 
Mann bis in die gereifteſten Jahre ſtets eine lebhafte Dankbarkel 
bewahrte. Nachdem er ſich hier unter Joh. Bapt. Breyſig im Zeichn 
vervollkommnet, kam er ſeinem innigſten Wunſche gemäß (nicht ohne 
große und ſtets von ihm ſehr dankbar gerühmte Aufopferung ſeiner 
Eltern), 1816 in die Kunft- und Gewerbe - Schule. Ihr Vorſteher, dg 
ſinnige, originelle und verdiente Joh. Adam Breyſig, der, ohne eigenulih 
Mathematiker zu fein oder fein zu wollen, doch tüchtige Kenntuiſſe 
dieſem Fache beſaß, wirkte auf Anger nach ſeinem eigenen Geſtändniſſ | 
vielfach anregend ein, und wie fih in Anger’s Schriften die Spurel 
davon finden, ſo kann man ſie auch wohl in der Art, wie er den mathe, 
matiſchen Unterricht betrieb, wiedererkennen. Nachdem er das biefig? 
Gymnaſium bis Secunda beſucht, ging er, um ſich mit vollſtem Eifer den 
unter Everbeck begonnenen Studium der Mathematik zu widmen, Mich. 182 
auf die Univerſität Königsberg, wo er unter den allergrößten Entbeh, 
rungen, wie fie heute kaum noch vorkommen, dem Studium derſelbe 
oblag. Vorher hatte er unter günſtigen Verhältniſſen eine Seereiſe na 
Kopenhagen unternommen, deren erfreuliche Eindrücke ihn noch na 
vielen Jahren zu lebhaften Aeußerungen veranlaßten. Als Bel? 
Gehülfe bei der Sternwarte (Roſenberger) abging, wählte der berühmte 
Aſtronom unter ſeinen Auhängern Anger zu deſſen Nachfolger. Hie 
Stellung, in der er bis Oſtern 1831 blieb, nahm ſeine vollſte Thätiglel 
in Auſpruch; Beſſel theilte ſich mit ihm in die Zonen » Beobachtungen 
und Auger leiſtete hiebei, wie bei des Meiſters Pendel- Beobachtung 
in ſelbſtändiger Weiſe ausgezeichnete Beihülfe, worüber wir Einzellle 
hier anzuführen uns verſagen müſſen. Schöne Stunden, welche ſpät 
in ſtets lebhafter freudiger Erinnerung neu erblühten, verlebte er in den 
kleinen Häuschen neben der Sternwarte im traulichen Beiſammenſein 
Jacobi, Erman, Dove, Neumann und Barthold. Oſtern 1831 ſetzten 0 
hochverdiente noch lebende Männer der Wiſſenſchaft in Danzig dur 
daß hier die berühmte Naturforſchende Geſellſchaft“), nach Vernichtung 
der älteren Sternwarte durch den Krieg und die neuen Befeſtigungel 
eine neue vorläufig auf der Apotheke auf Neugarten errichtete, und Da 
Anger, dem inzwiſchen eine Veränderung feiner Stellung wünſchenswer 
geworden war, als Aſtronom der Geſellſchaft in ſeine Vaterſtadt berufe 
ward. Eine Anzahl neuer werthvoller Inſtrumente wurden für ſei 
Beobachtungen angekauft, ““) und dieſe brachten bald erfreuliche Refultatt 
Sehr wichtig wurden ſpäter beſonders die auf ſeinen Antrag und na 
ſeiner Wahl von der Geſellſchaft geſtellten aſtronomiſchen Preisaufgabel 
welche öfters höchſt bedeutſame Beantwortungen veranlaßten, wie z. 10 
Hanſen's Theorie der Pendelbewegungen mit Rückſicht auf die Geſtalt u. 
Bewegung der Erde. Bald übernahm er auch an der Navigationsſchule 
damals unter Adm. v. Bille, den aſtronomiſchen Theil des Unterrichm 
und 1832 neben den bisherigen Aemtern noch die mathematiſchen Leetiene, 
in der früheren „Handwerker- nunmehrigen Gewerbe-Schule“, in welche 
er ausgezeichnete Schüler bildete. Oſtern 1834 (nach Nagels Abgang, 
erhielt er das Directorat der „Königl. Provinzial» Gewerbe - Schule 
welches er bis 1855 verwaltete. Wie er nach außen hin der Ant 
Achtung zu gewinnen bemüht war, ſo ſtrebte er mit Glück, trotz man 
Widerſpruche, unter Beuth's Genehmhaltung wichtige Reformen ih 
1836 kam er zugleich (nach Förſtemanns Tode) als Prof. der * 
ans Gymnaſium, und gab von ſeiner ſonſtigen Thätigkeit die bei 1 
Navigations⸗Schule nunmehr auf. Die hohe Achtung und Liebe, wel 0 
die ſeinen Unterricht genießenden Schüler der Ober⸗Claſſen des Gym 
ſiums ihm bereitwillig zollten, bewies ſich außer andern Gelegenhe 
namentlich durch einen glänzenden Fackelzug 1844 bei ſeiner Vermählu m 
mit Frl. Emilie Zaddach, mit der er bis an feinen Tod in glückliche 
obwohl kinderloſer Ehe lebte. Als bei der Sonnenfinſterniß 1875 
Se. Maj. der König dieſelbe in Schloß Rutzau am Putziger Wiel 10 
beobachten wünſchte, ſchlug Alex. v. Humboldt entſchieden unter den a 
Theil fo bedeutenden Aſtronomen Preußens ihn allein zum Ordner fe 
Juſtrumente vor, und feine Leiſtung bei dieſer Gelegenheit befriedigte 


1 
\ 
Y 
) Zufolge eines älteren Legates des Dr. Nath. Matth. v. Wolf, 1 
1780 auf dem Biſchofsberge ein Obſervatorium erbaut u. es 1 
nebſt werthvollen Inſtrumenten der Geſellſchaft geſchenkt hatte. cet 
*) So z. B. ein Paſſagen⸗Inſtrument, ein 42zölliges Frauenhoferf 28 
Fernrohr, eine Tiede'ſche Pendeluhr, ein Chronometer v. se 
in Altona, u. a. 
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Rasa, 


ihres 


lehr, daß er bald nachher durch beſondre Cabinets⸗Ordre den Rothen 
dler Orden erhielt. Sein reges Intereſſe für feine Wiſſenſchaften ſuchte 
er auf jeden Schüler zu übertragen, und ſichtlich große Freude machte 
€ ihm, wenn auch gereifte Männer aus andern Fächern ſich für feine 
tperimente, z. B. den Foucault'ſchen Pendel-Berfuch 1852 (zum Beweiſe 
chſendrehung der Erde) lebhaft intereſſirten. Der Litterariſchen 
chaft gehörte er ſeit 1835 als Mitglied und zugleich als Vice 
Jan, und wie er dort einerſeits durch wohl gewählte, gediegene 
ſtand ige die Höhe der Wiſſenſchaft wenigſtens ahnen ließ, worauf er 
dort erfreute er, wie überhaupt in zahlreichen geſelligen Kreiſen, ſo auch 
beſ e durch geiſtreichen Witz und muntere Laune. Er gehörte ganz 
N onders zu den Mathematikern, denen als heilſames Gegengewicht gegen 
Ni Ernſt ihrer ſtrengen Wiſſenſchaft eine reiche Gabe beweglichen Geiſtes, 
— ja Humors beigegeben ward. Seine ungewöhnliche, nichts weniger 
7 ob ächliche Keuntniß der deutſchen Litteratur, welcher er auch wohl 
ze die Eleganz und Klarheit feines Periodenbaues verdankte, lieh 
m in Verbindung mit einem glücklichen Gedächtniſſe reiche Waffen, um 
Pr ’ IMerzende, doch niemals unedle Parodien und Anſpielungen unwider⸗ 
chlich Heiterkeit zu erregen, den geringfügigſten Dingen immer neue 
5 eiche Seiten abzugewinnen, oder auch im Scherz⸗Turnier den Gegner 
iederzuwerfen. In der Naturforſchenden Geſellſchaft, zu deren Mit- 
a e er 1831 gewählt, und deren Vorſitzender er ſeit 1847 war, wirkte 
durch Vorleſungen, amtliche Berichte und Correſpondenzen bis nach 
merika hin ſehr förderlich; nur die Ueberzeugung, die ihm ſeine große 
ewiſſenhaftigkeit eingab, daß dieſe wichtige Thätigkeit neben dem Lehr⸗ 
E e nicht völlig für ihn befriedigend erfüllt werden könne, bewog ihn 
ude 1855 zum Rücktritte vom Präſidium, nicht aber von der thätigen 
wolllahme an den Beſtrebungen der Geſellſchaft. Der berühmte Leverrier 
eder 1852 in Beſſel's Fundamentis astronomiae gewiſſe Irrthümer 
cla 1853 als Preis⸗Thema „die Unterſuchung der Differenzen 
Anifchen Beſſels und Leverrier's Reductionen der Bradley'ſchen Beobach- 
de Als nun Prof. Peters (früher in Königsberg, dann in Altona) 
auf Preis gewann, und nachwies, daß die ſogenannten Irrthümer nur 
eine nach Beſſels Zeit gewonnene genauere Beſtimmung der Con⸗ 
aa hinauslief, wurde Anger im Auftrage der Geſellſchaft nach Altona 
mündt, um mit Jenem über die Fortſetzung der wichtigen Unterſuchungen 
ans dlich zu verhandeln; eine Reife, von welcher er geſtärkt und mit 
genehmen Erinnerungen bereichert zurückkehrte. Für wohlthätige Zwecke, 
[ef für die Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, hat Anger ſo manche Vor⸗ 
ie 9 gehalten; wichtiger aber waren ſeine ſyſt ematiſchen Vorträge 
iwer Astronomie, die er in einer früheren Periode, und dann zweimal 
den letztverfloſſenen Jahren vor einem zahlreichen gebildeten Publikum 
elt. Dieſe mit beſonderem Fleiße ausgearbeiteten „lichtvoll gewählten 
fe geordneten Vorträge, in feiner klaren und doch von innerer Begei- 
Kung durchwärmten Sprache abgefaßt, ſind nach dem Zeugniſſe der 
achtenner mufterhaft zu nennen und verdienen durch den Druck bekannt 
db werden. Wichtig und erfolgreich waren ſeine Unterſuchungen 
er die ſogenannten Störungen der Planeten (die Abweichungen 
wirklichen Laufes von dem elliptiſchen, durch die Theorie berechneten 
gleichſam vorgezeichneten). Die für das Jubel-Programm des hieſigen 
wüſnnnaſtums gedruckte Abhandlung über Integrale iſt die 40ſte ſeiner 
ſenſchaftlichen Arbeiten; außerdem befindet ſich im Drucke ein für 
ſchl ulen berechneter Lehrgang der Perſpective. Dieſe ſämmtlich anzuführen, 
t hier der Raum; fie beziehen ſich theils auf die Aſtronomie (Polarſtern, 
Ephadlanmeſſung, Sterndeckungen, Komet von 1830, Rectafcenfion, Mond- 
ut eriden, geographiſche Breite, neuere aſtronomiſche Beobachtungs⸗ 
anf N das Keplerſche Problem, Euler's planetariſche Störungen), theils 
Perf ie Phyſik (Pendel, Barometer), theils auf die Geometrie (Basrelief⸗ 
pective, Perſpective für krumme Bildflächen und Panoramen, plagio⸗ 
rojection, Verzerrung; Gegenſtände der neuern Geometrie, 
der d der Projectionslehre, Ellipſe, Trigonom. Theorem, Transformation 
Figuren), oder auf die Arithmetik (Integral-R., Gauß'ſche Gleichungen, 
e Ib). Allgemein geachtet, von Vielen geliebt, von Keinem gehaßt, 
völli er faſt in Ausübung feines Berufes einen unerwartet ſchnellen 
lichen ſchmerzloſen Tod. Heiter und ungetrübt hatte er bei der öffent⸗ 
beſrie Prüfung am 2öften im Kreiſe der Primaner examinirend recht 
iedigende Eindrücke empfangen, und war in Begleitung ſeiner Frau 
zu Diane gegangen. Eben wollte er ſich bei freundlichem Geſpräche 
zu ade legen, — da ſank er tobt von einem Lungenſchlage getroffen, 
fruchtlos und jeder Verſuch zur Wiederbelebung zeigte ſich entſchieden 
Kund os. In die außerordentliche Ueberraſchung, die die ſchnell verbreitete 
Bed e in den weiteſten Kreiſen hervorrief, miſchte ſich überall aufrichtiges 
auern, obwohl von der eigentlichen Bedeutſamkeit des Mannes wohl 
daß d ge einen rechten Begriff haben mochten. Jeder ahnte wenigſtens, 
man er Verſtorbene eine Zierde Danzigs war, um welche uns ſo 
und Kr Ort beneiden konnte. Seine Collegen riefen ihm ein ehrenvolles 
zur Gerzliches Lebewohl nach, und begleiteten ihn ſammt den Schülern 
Sein Labesruhe; ein ſehr zahlreiches Gefolge ſchloß ſich außerdem an. 
war einen, wenn auch nicht bis zur möglichen äußerſten Gränze gelangt, 
bei de N reiches, nützliches, geſegnetes; auch ſein Gedächtniß wird lange 
(um n Erwachſenen wie bei der Jugend im Segen bleiben! „Er faßte 
nomiſch ſeiner eignen Worte aus der Vorrede zu feinen aſtro— 
Nutzen Vorleſungen zu bedienen) nicht engherzig nur den nächſten 
licher zus Auge, ſondern war bemüht den göttlichen Funken wiſſenſchaft⸗ 
wenn egeiſterung zu beleben, wohl erkennend, daß die Wiſſenſchaft, 
Welt el für dieſe Welt mit Nutzen verwendbar, doch nicht von dieſer 
S erſtammt.“ — Dr. Bran dſtäter. 


An 
Nadejda Bagdanoff. 


mu 


eg liebliche Fee, wo iſt Deine Heimath? — Die Erde 
ft es gewiß nicht, denn nur ungern berührt fie Dein Inf. M. 


haben, und ſogleich gab auf Anger's Betrieb die Naturforſchende 
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Stadt. Theater. 

Die Dritte Gaſtdarſtellung der kaiſ. ruff. Hof⸗Solo⸗Taͤnzerinn, 
Frl. Nadeida Bagdanoff mit Unterftügung von ihren beiden Brüdern 
brachte uns diesmal in der Fee aux roses in noch reizenderer Weiſe als 
die vorigen Male eine kleine Galerie von in Scene geſetzten lieblichen 
und feenhaften Bildern. Mag ſie mit Schmetterlingen koſen, mag ſie 
mit Gaͤnſebluͤmchen looſen, ob fie die Scherze treibt mit Roſen, — 
immer iſt es im Weſentlichen daſſelbe Wohlgefallen, das fie durch kunſt⸗ 
mäßig leichtfuͤßigen Tanz oder durch grazibſe Stellungen erweckt. Die 
vorher getanzte Gallegada, (ſpaniſcher Tanz, aus Galicien) erfreute 
durch Kuͤhnheit der Wendungen und Zierlichkeit der Bewegungen. 
Auch ihr Bruder Nicolai verdiente mit ſeinen Fußtrillern und 
Force⸗Touren viel lobende Anerkennung. Wieder flogen zahlreiche große 
Bouquets zu den Füßen der reizenden Roſen-Fee von ihren Verehrern, 
denen auch die theuerſten Blumen nicht zu theuer waren. — Der 
„Talisman“ von Neſtroy, mit der ganz amuͤſanten Muſik von 
A. Müller, brachte uns einen alten, und wie ſich bald zeigte, ſehr viele 
fach willkommen geheißenen Bekannten als Gaſt: Hrn. Ew. Grobecker 
vom Wiesbadener Hoftheater. Dieſer Titus Feuerfuchs mit ſeinem 
Talisman oder vielmehr feinen Talismaͤnnern lerſtens der ſchwarzen 
Perücke, die ihm treulos gemacht wird, und zweitens der ſchmeichle⸗ 
riſchen Courtoiſie gegen eitle Damen, die ihn ſelbſt zuletzt nicht verlaͤßt) 
war ein ſehr ergoͤtzliches Menſchenkind in den verſchiedenen Phaſen 
feiner Ver- und Entpuppung, als Lump, als Gärtner, Lakai, Sekretaͤr 
und Guͤnſtling, immer in den von den Männern der betreffenden Wittwen 
hinterlaſſenen Kleidern, und zuletzt wieder als Barbier und reuiger Ver⸗ 
ehrer der guten rothhaarigen Salome (Frl. Senger). Daß ſein ſchon 
früher deutlich hervortretendes Talent für komiſche Charakteriſtik ſeither 
gereift iſt, wird er in andern Rollen noch mehr als der heutigen be⸗ 
weiſen, in welcher ſich derſelbe hoͤchſt wirkſam und unter allgemeinem Beifalle 
bewährte, ſo daß nicht blos, wie er im Couplet fang, der Segen von 
oben kam. Dieſe Couplets namentlich fanden einen fo außerordentliche 
Beifall, daß er immer wieder zur Fortſetzung der launigen Ergüffe in 
muſikaliſcher Form dringend herausgerufen wurde. Frl. Meyer ſtand 
ihm in geſanglicher Hinſicht wuͤrdig zur Seite, und auch die uͤbrigen 
Mitwirkenden ließen es nicht eben an ihrer Mitwirkung fehlen. Den 
ganzen Abend umſchwebte der Genius jugendlich friſcher Heiterkeit. 

—— 


Lokales und Provinzielles. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: dem 
Kreisgerichts-Rath Mekus in Petershagen zum Rath bei dem 
Appellations gericht in Marienwerder, fo wie die Kreisrichter 
Bünger in Graudenz, von Heyking in Pr. Stargardt und 
Doering in Schlochau zu Kreisger ichts⸗ Rathen zu ernennen. 

Danzig, 29. März. Da der nächſte Geſinde. Umzug auf den 

Charfreitag fällt, nach $. 42 der Gefinde-Drdnung vom 8. Novbr. 
1810 aber die Antrittszeit an Sonn- und Feſttagen nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, fo wird es vielen Leſern von Wichtigkeit fein zu 
erfahren, daß nicht Tages darauf, wie es in einzelnen Separat- 
Ausgaben dieſes Geſetzes irrthümlich abgedeuckt iſt, ſondern Tages 
vorher der Geſinde-Umzug ſtattfinden muß. 
Das Modell der großen Eiſenbahnbrücke bel Dir. 
ſchau, welches gegenwärtig in Berlin auf Verfügung Sr. Exc. 
des Herrn Handelsminiſters v. d. Heydt in der Mitte des langen 
Saales, in welchem die Induſtrie-Embleme gezeigt werden, aufs 
geſtellt wird, dürfte eine höchſt intereffante Zugabe unſrer Gewerbe 
Ausſtellung werden. Die Brücke iſt die großartigſte Eiſenbahn⸗ 
Conſtruction, welche Preußen bis jetzt ausgeführt hat und über⸗ 
haupt eine der bedeutendſten, die man kennt. Das rieſige Modell, 
an deſſen Aufſtellung gegenwärtig einige vierzig Arbeiter thätig 
ſind, mißt 60 Fuß in der Länge, 8 Fuß in der Breite und 
10 Fuß in der Höbe und giebt nicht blos von der grandioſen 
baulichen Struktur, ſondern auch von den genialen architektoniſchen 
Verzierungen ein treues Bild. 


Warſchau, 26. März, Die Brücke iſt heute abgetragen. 
Waſſerſtand 8 Fuß 5 Soll. 

Zawichoſt. Am 24. März trat hier ſtarker Eisgang ein. 
Mafferfiand 13 Fuß 7 Zoll. 


Vermiſchtes. 

— Es iſt jetzt die Zeit der Camellien-Bluͤthe; die ſchoͤnſte Flora 
dieſer Art iſt, wieder Moniteur berichtet, jetzt in Paris bei dem Gaͤrt⸗ 
ner Courtois zu ſehen, der Camellia-Baͤume von 25 Fuß Hoͤhe hat, 
von denen die zwei größten im Jahre 1800 Herrn Tampounet, dem 
Vorgaͤnger des Gaͤrtners Courtois, von der Kaiſerin Joſephine geſchenkt 
wurden. Mehrere andere find 30 — 40 Jahre alt. Der Verbrauch 
von Camellia-Bluͤthen in Paris iſt ſo ſtark, daß Herr Courtois an 
manchen Tagen an die Straußverkaͤuferinnen 300 Dutzend verkauft. 
Die Camellia iſt ſchon ſeit zweihundert Jahren Lieblingsblume der 
Pariſer. Sie wurde im 17. Jahrhundert aus Japan und von den 
Philippinen durch den Jeſuiten-Pater Kamel (Camelli), einem geſchaͤtz⸗ 
ten Botaniker und Verfaſſer einer Flora der Inſel Lugon, nach Europa 
gebracht und von Linné nach ihm Camellia getauft. Die Camellia hat 
auch ihre Pariſer Geſchichte. So wurde ein Mordverſuch gegen Adrienne 

| Lecouvreur mit einem vergifteten Strauße von rothen Gamellien gema*+ 


\ 
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Meteorologiſche Beobachtungen. Schiffs: Nachrichten. 
7 8 a Angekommen am 29. Maͤ 
J J Abgel 2 ter Thermo- i 225 ge m rz. 
3 3 Barometechöhe de. i e Wind und Wetter. Ee. Diedrichſen, Oceident D., v. Kiel, m. Früchten. D. Rothe 
FERNER aus EEE Bay er ringham, Mary Stuart, v. Dundee; M. Donald, Lachnager, W. John? 
Deere ſton, Empreſſ, v. Neweaſtle m. Kohlen. C. de Vries, Zwantje Margar / 
20 12 287 320 ＋ 5,5 ＋ 155 3,2 Weſt, friſch, bezogen. v. Holtenau; R. Joͤrgenſen, Laura, v. Svendborg, m. Ballaſt. N 
j a Dry, \ : 7 
1 “x 28˙ 17 5 777 6, ＋ 5,9 WSW. windig, ganz bes Kunſt 7 Notiz. 
zogen. Das Metamorphoſen Theater im eiſe Lokal 
= 7 SW. windig b . . rnen Lol 
ar 25 0,62 | 0 2 e e ezogen] des Mechanikus Grimmer sen,, welches ſchon über 
fieben Jahre in der Provinz Oſt. und Weſtpreußen fungirke, 
Handel und Gewerbe. m iſt auch hier angekommen, ſoll auf dem Ho zmarkt aufge 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 29. März. ſtellt und die Dfterfeiertage eröffnet werden. Da Herr Grimme 
40% Raft 136pfd. Weigen fl. 465, 133pfd. fl. 454—457%, 130pfe. bereits in den Städten Berlin, Potsdam, Stettin, Pofen, ſo 
fl. 430. 82 Caft 130pfd. Roggen fl. 243— 246. 14 Laſt 119. —20pfd. auch mehre Male in Königsberg, Elbing, Frankfurt, Magdeburg, 


Gerſte fl. 288, IlApfd. fl. 258, 110pfd. fl. 210. 7 Laſt Sopfd. Hafer 
fl. 174186. 14 Laſt weiße Erbſen fl. 330— 380. 


Courſe zu Danzig am 29. März: 
London, 3 Mt. 199 ½ gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 81½ % Br. 


Schiffsfrachten zu Danzig am 29. März: 
London oder Oſtkuͤſte 3 8. pr. Qr. Weizen. 
Hull 15 s. pr. Ton Oelkuchen. 
Oſtkuͤſte Gr. Brittanien 19 8. pr. Ton. Knochen. 
Kanal 3 s. 6 d. pr. Qr. Weizen. 
Weſtkuͤſte Englands 4 8. do. 
Oſtkuͤſte Irlands 3 s. 6 d. do. 
Hamburg 45 s. pr. Stand. Dielen. 
Buxtehude 27 s. pr. Ton Lumpen. 
Amſterdam hfl. 18 pr. Laſt Roggen. 
Zaan „ 18 „ „ 7 
Zwolle „ 18 „ „ 70 


Ange kommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt-Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Hr. v. Diezelski 
nebft Frau Gemahlin a. Merſin. Hr. Ober⸗Amtmann v. Kries nebſt 
Frau Gemahlin a. Roggenhauſen. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl nebſt 
Familie a. Senslau, Müller a. Miradau, Kurtius a. Altjan u. Graͤtzel 
a. Dobin. Der Dr. med. Herr Zacharias a. ‚Königsberg. Die 
Hrn. Kaufleute Brebeck und Brock a. Berlin, Maſon a. London, 
Hirſchſprunk a. Newcaſtle, Ries a. Stettin u. Cziechanowski a. Graudenz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wittke a. Prebentow. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Brauns nebſt Gemahlin a. Strippau u. Bloch a. Poſen. Hr. 
Partikulier Schroͤder a. Schwielow. Die Hrn. Kaufleute Melsbach 
a. Goch am Rhein, Zimmermann a. Berlin u. Weinedel a. Strasburg. 
Hr. Fabrikant Teubert a. Wittenberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Abrahamſohn, Schneider u. Schroder a. Berlin, 
Richter a. Stuttgart, Gottſtein a. Bromberg, Schmidt a. Koͤnigsberg 
u. Kirſtein a. Elbing. Hr. Baumeiſter Zolle a. Colberg. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Palm a. Isny, Wichert a. Dt. Weſtphalen 
u. Horn a. Poſen. Hr. Landgeſchworner Schulze a. Dt. Weſtphalen. 
Hr. Rittergutsbeſ. v. Narczymski a. Lubieszyn. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Schuſteat a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Meyer 
a. Weſſin. Hr. Gutspächter Kraggel a. Ober-Boodnitz. Fraul. Meyer 
a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Ignatz a. Roſenberg, Hundius u. Paisker a. 
Berlin, Knorre a. Magdeburg, Sunderman a. Marienburg, u. Charles 
a. Elbing. Hr. Rechtsanwalt Holderegge a. Neuenburg. Hr. Agent 
Leo a. Weimar. Hr. Maurermeiſter Schmidt und Zimmermeiſter Krauſe 
a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Kaſtner a. Gr. Kleſchkau. 

. Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Kaufmann Wedemeyer a. Berlin. 

—— — 6̈ü—i . — nn 


Stadt. Theater. 

Dienſtag, den 30. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Gaſt⸗ 
darſtellung der erſten Solotänzerin des Kaiſerlichen Hoftheaters zu 
St. Petersburg, Fräulein Nadejda Bagdanoff, unter Mitwirkung 
ihrer Brüder der Herren Nieolai und Alexander Bagdanoff. 
Nach dem zweiten Akt: Grand pas de deux scenique, ausgeführt von 
Frl. Nadejda und Hrn. Nicolai Bagdanoff. Zum Schluß: Auf 
allgemeines Verlangen: Ha Fee aux roses. (Die Roſenfee.) 
Grand pas de deux scenique, ausgeführt von Frl. Nadejda 
Bagdanoff und Herrn Nicolai Bagdanoff. Das Orcheſter diri⸗ 
girt von Hrn. Alexander Bagdanoff. Ein junges Mädchen. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von C. A. Goͤrner und Pann, 

Mittwoch, den 31. Maͤrz. (6. Abonn. Nr. 13.) Dritte Gaſt⸗ 
darſtellung des Hrn. Ewald Grobecker, vom Herzogl. Hoftheater 
zu Wiesbaden. Einmal hunderttauſend Thaler. Poſſe mit 
Geſang in 3 Abtheilungen v. D. Kaliſch; Muſik von Gaͤhrich. Erſte 
Abtheilung: Ein Maler-Atelier. Berlin 1843. weite Abtheilung: Die 
Börfenmänner, Berlin 1845. Dritte Abtheilung: Ein Abend in Stralau. 
Berlin 1847. (Stuhlmuͤller — Hr. Ewald Grobecker. Bullrich 
— L' Arronge. Wandel — Hr. Haͤnſeler. Wilhelmine — Frl. 
Senger.) . 


Stralfund, feine Vorſtellungen mit Beifall gegeben hat, fo ! 
anzunehmen, daß auch die verehrten Bewohner Danzigs mehtt 
vergnügte Abendunterhaltungen zu erwarten haben. 


Menhre Kunſtfreunde, 
5 e 8 88 888888 


W 
1 arnung! 
5 m Danziger Intelligenz-Blatt vom 16. März d. J. 
3 ad erlaubt ſich ein gewiſſer Müller in der 
Jopengaſſe echte Armee-Raſirmeſſer zu empfehlen, welche 
15 er nicht durch mich, ſondern von John Heiffor in 
5 Sheffield direct bezogen haben will. Als Erwiederung 
| hierauf verpflichte ich mich, 2 Louisdor an die dortige 
155 Armenkaſſe zu zahlen, wenn der p. Müller eine Rechnung 
es oder ſonſtigen Belag von John Heiffor in Sheffield 
5 an die dortige Wohloͤbliche Polizei-Behörde aufzuweiſen 
im Stande iſt. N 
100 Als alleiniger Agent des Herrn John Heiffor 
125 bin ich beauftragt und ermächtigt, dergleichen groben 
155 Unwahrheiten energiſch entgegen zu treten und veröffent- 
172 liche im Intereſſe derjenigen Herren, welche nicht 
0 getäuscht fein wollen, folgendes: 


mr TE ATI 


SEES ES Eee 


165. Sheffield, den 21. September 1857. 
1055 Warnung. 

ER Ich habe erfahren, daß viele betrügeriſche und 
55 ſchlechte Nachahmungen der von mir angefertigten 


Armee ⸗Raſirmeſſer dem Publikum von ſolchen 
7 Perſonen offerirt werden, welche ſich als meine 
Agenten ausgeben; ich erlaube mir hiermit, das 
1 Publikum vor allen ſolchen betrügeriſchen Aus- 
übungen zu warnen und erkläre, daß ich durchaus 
in keiner Geſchäftsverbindung mit ſolchen Leuten 
1 ſtehe, und beftätige ferner, daß nur Herr 

H. M. Austrich in Berlin, 
unter den Linden Nr. 62, alleiniger Agent 
für Preußen, Polen und Rußland iſt, von welchem 
meine echten Armee-Raſirmeſſer bezogen werden 


. John Heifor. 
Ich überlaſſe es dem geehrten Publikum über } 
25 ſolche Leute zu urtheilen, welche ſich eine ſolche Warnung ;6$ 
72 gefallen laſſen müſſen. 5 
5 Alle Meſſer, welche meinen Namen auf 


der Klinge nicht eingepraͤgt tragen, erklaͤre 
ich fuͤr verfaͤlſcht. 1 
5 E. M. Austrich, 


25 
ie Alleinige Agentur für Danzig und Umgegend bei Herrn 
5 Sembach. 
a ei mei er 
Bee engl. Kamin und Nußkohlen werden 
im Vesta Speicher billig verkauft bei 
5 Joh. Jac. Zachert-_ 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. für dieſenigen 
Wittwen, die halbjährig, am Aften April und A 
Aften Oetober aus der K. Pr. General- Witten 
kaſſe Penſion beziehen, find, wie die monatlichen, 
Penſions. und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ Quittung 
Schemata vorräthig bei Edwin Groening - 
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Hiezu Beilage · 


Beilage zu Nro. 74. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 29. März 1858, 


omann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


Pengaſfe No. 19, empfieblt ſich beim Beginn des neuen 
lade zur Beſorgung folgender Zeitſchriften: 
ee. Berlin. Woͤchentlich 1 


Sg 
Btiegenne A Blätter. Muͤnchen. Woͤchentlich 1 Mal, pro Semeſter 


Thlr. 5 Sgr. 
Juu vie Zeitung. 


Leipzig. 
lr. 
Krug Dorfbarbier. 
di Quartal 10 Sgr. 
e A Se e 


Mal, pro Quartal 
Woͤchentlich 1 Mal, pro Quartal 
Leipzig. Woͤchentlich 1 Mal, 
Woͤchentlich 1 Mal, pro Quartal 


Berliner W. Muſter und Modenzeitung, für weibliche Arbeiten 


pro 


Leipzig. 


Arbeiten. Glogau. 


Au und Moden. Monatlich 2 Mal, pro Quartal 15 Sgr. 

ne Mufterzeitung, Album für weibliche Arbeiten und 

Pa Moden, Monatlich 2 Mal. Stuttgart, pro Quartal 15 Sgr. 
riſer Damenkleider⸗Magazin. Monatlich! Mal. Stuttgart, 

ar pro Quartal 8 Sgr. 
auenzeitung für weibliche Mrbeiten, Moden und Haus— 

de weſen. Stuttgart. Monatlich 2 Mal, pro Quartal 15 Sgr. 
r Bazar, Berliner iluſtrirte Damenzeitung. Wöchentlich 
pe 1 Mal, pro Quartal 20 Sgr. 
nelope. Muſterzeitung fuͤr weibliche 
Her Monatlich 1 Mal, pro Quartal 9 Sgr. 
rrmann Gerſon, Modenzeitung. Zeitſchrift für Mode und 
Induſtrie, Kunſt und Literatur. Berlin. Monatlich 2 Mal, 

Au Pro Quartal 1 Thlr. 

gemeine Modenzeitung. Leipzig. Woͤchentlich 1 Mal, 
Mit Doppelkupfer pro Quartal 2 Thlr., mit einfachen Kupfern 

p pro Quartal I Thlr. 15 Sgr. 
ariſer Modenpoſt. Zeitung fuͤr die elegante Welt. Jaͤhrlich 

eie. ele, 48 Nummern. Preis vierteljährlich 20 Sgr. 

Su nimmt außerdem Beſtellungen an auf alle andern Zeitſchriften und 
ter, fie mögen von hieſigen oder von auswärtigen Handlungen 
wögundiee, in deutſcher oder in fremder Sprache, im Inlande oder 

uslande gedruckt worden ſein. 

Neur. 

Wir empfehlen beim Beginn des 

Lneuen Schulſemeſters unſer vollſtän⸗ 8 

Lade Lager der in den hieſigen und L 

auswärtigen Schulen eingeführten x 
Lehrbücher, Atlanten ꝛc. u. 
in dauerhaften Einbanden zu billigen Preiſen. 8 
Lu Leon Saunier, 

uchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 8 

Langgasse No. 20. nahe der Post. 8 

> In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 5 

III IL DIL LG LG LI IV TIN 
9 

7 . E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 

a in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben wieder ein: 

Ritter's illuſtrirtes Kochbuch. 
ein tiſche Anweiſung, alle Speiſen billig und ſchmackhaft herzuſtellen. 
FR unentbehrliches Handbuch für Ale, weiche kochen oder es er 

noch erlernen wollen. 
geprüften 1670 Recepten. Mit SO Abbildungen. 
1 Thlr., in reichem goldgepreßtem Prachteinbande 1 Thlr. 714 Sgr. 
s iſt dies das neueſte, beſte und billigſte Kochbuch und bedarf 


we 


kei 
N me 8 weiteren Anpreiſung; — Alle die es beſitzen, empfehlen es ihren 


banden und Bekannten zur Anſchaffung — die Mutter giebt der 
fie echter „Ritter's illuſtrirtes Kochbuch“ in die Hand wenn 
koch das bürgerliche Leben tritt, die Hausfrau empfiehlt es ihrer 
Akon, als das einzige brauchbare. — Auch für den Hausherrn iſt 
6 ent denn die 80 Abbildungen zeigen ihm, wie jeder Braten, Fleiſch, 
weben a5 10 ꝛc. vortbeilhaft und doch dabei zierlich tranchirt 
Verlag von E. Schotte & Co. in Berlin. 


En Dekonom als erſter Iuſpeetor für it ein Gut 
in der Neumark mit 250 Thlr. Gehalt und 
walt ſowie ein u Landwirth ale Ver · 
ter (reſp. zur Unter ützung des Herrn Beſitzers) 
ein Gut nahe bei Berlin, finden vortheilhafte Stellen. 
uftrag und Nachweis: 
Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


r Station, 
für 


und Eine geprüfte Lehrerin, die auch muſikaliſch iſt 


ſchon einige Jahre als Gouvernante fungirt hat, 


ſolc ſucht als 
kene ein neues Engagement, welches ſie En zu Oſtern an⸗ 
en konnte. Näheres n Nr. 8, 2 Treppen hoch. 


Aus der * a Zeitung“ vom 18. November 1856, 


ankſagu er den Erf: d 0 
Eduard Groß ſchen Bruſt⸗ Faramellen. 


Seit vielleicht 15 Jahren litt ich ſtark am Bruſt⸗uebel und es 
konnte mir keine Hilfe geſchafft werden! — Vor circa 4 Monaten er⸗ 
zaͤhlte ich dem Kaufmann Herrn M. Hayn in Ober⸗Glogau von 
meinem Bruftübel. Derſelbe rieth mir die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen als ein durchaus nügliches Hausmittel für ſolche Leidende! 
— Ich verbrauchte alſo ein Carton A 7% Sgr. und genoß dieſe Cara⸗ 
mellen noch ungefaͤhr acht Wochen. — Nach Gebrauch von 3 Cartons 
nahm ich bedeutende Linderung wahr, und fuͤhlte nach 4 Wochen 
gaͤnzliche Beſſerung; die anderen 4 Wochen nahm ich die Caramellen 
blos der Gewohnheit wegen. 

Ich kann daher meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfehle 
jedem Bruſtleidenden die Eduard Groß'ſchen Caramellen als ein wirklich 
hilfreiches und billiges Mittel. 

Dies beſtaͤtigt wahrheitsgetreu 

Peter Sukalla, 
Gaſtwirth in Koͤrnitz bei Ober⸗ Glogau. 
Den 5. November 1856. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
von der Handlung Eduard Groß in Breslau haben ſich 
ſeit mehren Jahren fuͤr Pan „ Hals- und Bruſtleidende hoͤchſt wohl⸗ 
thaͤtig bewahrt! 

Diefelben find von vielen hohen Sanitaͤts-Behoͤrden und Autori⸗ 
taͤten ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. Von hoͤchſten 
Standes- wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen im Intereſſe der 
leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in 
. Papier A Carton 15 Sgr., in blau à 7 Sgr., in gruͤn 

3% Sgr. und Prima ſtaͤrkſte Qualität in Roſa Gold A Carton I Thlr. 

— Jeder Carton ift mit der Firma „„Eduard Groß“ Zmal, nebft 
Bacfimile mal die Begutachtung des Koͤnigl. preuß. Sanitätsrath 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter ic. ꝛc. und des Hofrath 
Ritter ꝛc. 2c. Dr. Gumprecht verſehen. 

Von dieſen aͤchten Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen aus Breslau 


haͤlt Lager in Danzig, ir; 
L. & Homann, 
Sopengaffe 19. 
Schrauben-Dampfer-Linien. 


Nach Hull: 
Alexandra am 30. März. 


Emilie 1 
N 3 „ 2. April. 
SPC rar, 
Gertrude „ 38 9% 
Eugenia N. 055 
Nach London: 
Alexander lI. am I. April 


Lord Worsley l 
Lord Aschley n 

Nach Rotterdam: 
Maassstroom am 10. April. 


Nach Colberg & Stolpmünde. 
Sto lp, wöchentlich 5 4 Uhr Morgens. 


Rud. Christ. Griebel 
in Stettin. 


Ergebenſte Einladung zum m Abonnement 
auf das 


Landwirthſchaftliche Jutelligenzblatt 


herausgegeben von 
C. Klose in Berlin. 
Anzeigen von Abonnenten werden gratis 
aufgenommen. 

Die gute Aufnahme, und in Folge dieſer die große Ver- 
breitung, welche dies Blatt gefunden, geſtatten, den Abonne— 
mentspreis von jetzt ab auf 

20 Sgr. pro Quartal 
herunterzuſetzen. — Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Die Redaction. 


= Oberſchleſiſcher Kalk. 


5251 als ergiebigſt bekannte Gogoliner-Gorasdzer 
Kalk kann nach wie vor auf Beſtellung in ganzen Wagen 
ladungen, ſtets friſch gebrannt, von mir bezogen 
werden. Hermann Müller, 

Laſtadie No. 29. 


r Auf dem Gute Gr. Tuchen 
bei Bütow ſtehen 120 8 
hammel zum Verkauf. 
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Des Königl, Preuß. Kreis - 
Dr. Kö 


kryſtalliſirte 


Kräuter ⸗Bo 


werden unverändert in Originalſchachteln zu § und 10 Sgr. 


Dieſe aus den vorzüglichft geeigneten Kräuter- und Pflanzen Säften mit einem Theile des 
reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Dr. Koch'ſchen Kräuter⸗Bonbons unter⸗ 
ſcheiden ſich —— wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feftgeftellt 
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenfchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprieſenen foge« 
nannten Bruſttheezeltchen, Pate pectoral ıc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 


dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertr 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch V 


Einziges Depot für Damzig 


„BERLINER 30 


deren schnelle und weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen Werth zeugt, erscheint unverändert, jeden Tag zwefmal,! 
mit allen ihren verschiedenen Beilagen (Berliner Börsen-Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse] 
In Folge der Fortbildung unserer jeden Donnerstag unter dem Namen „Berliner 


des Lebens) auch im folgenden Quartal, 
Börsen-Courier‘‘ erscheinenden Wochenbeilage zu einem 


wir auch dieser Seite industriellen Lebens eine fortgesetzte allseitige Besprechung widmen, 


erscheinende „allgemeine Verloosungs-Tabelle“ br 


trotz der abermaligen Erweiterung der Zeitung unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen 
an, in Berlin auch 


Die Waſſe 


Ale xisbad im Harz, den 18. März 1858. 


n meiner medieiniſch gymnaſtiſch orthopädiſchen 
Heilanſtalt können Kranke, welche an Verkrüm— 
mungen des Rückens und der Glieder leiden, zu Oſtern Auf— 
nahme finden, wo mehre der Penſionairinnen nach erlangter 
Kräftigung und Heilung die Anſtalt verlaffen. Für den Unterricht 
in den Wiſſenſchaften iſt geſorgt; die Umgangsſprache iſt die 
Franzöſiſche, unter Leitung einer geborenen Franzöſin. 
Proſpecte gratis im Inſtitut. 
Der Director Krüger. 
Berlin, im März. Chauſſeeſtraße 38. 


Es. in einer frequenten Stadt und zwar auf dem beſuch⸗— 
teſten Terrain eines größeren Kaffe-Erabliffements ganz 
und vollſtändig eingerichtete Gärtnerei mit zwei Treib⸗ 
häuſern (maſſiv) und Glashaus, welche bei geeigneter 
Fübrung die beſten Vortheile ſichert, iſt ſofort zu pachten oder 
zu kaufen. Eben ſo zu verkaufen iſt ein Vorwerk von 
98 Morgen, etwa 3 Meile von der Stadt Bromberg. Franco 
Adreſſen ſind an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


Güter⸗ Verkäufe 
betreffend. 

Die Herten Beſitzer, welche geneigt ſind ihre Beſitzungen 
zu verkaufen und mich mit den Verkaufsaufträgen beehren wollen, 
bitte ich um gütige Ueberſendung ſpecieller Beſchreibung und 
Angabe der genaueſten Verkaufsbedingungen. 

L. G. Rost in Dirſchau. 

H Buchhändler Kabus in Danzig (Langgaſſe No. 55) 
hat den Verkauf des mit hoher Königl. Preuß. Conceſſion 

und mit KK. Oeſterreich. ausſchließlichen Pripilegio verſehenen 


ächten Kummerfeld'ſchen Waſch⸗ 
waſſers m Dan 


übernommen. 
Weimar. 


— ——— ́—8ͥq4—ä—ä—y— — 


zig und Umgegend auch ferner 


Bergrath Dr. Hoffmann 
Hofapotheker. 


Verantwortliche Redaction, Druck und V 


CcH's 


ingt ausser allen übrigen Verloosungen stets auch die vollständigen 
Ziehungslisten der Preussischen Klassen-Lotterie sofort am Tage der Ziehung selbst. 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


rheilanſtalt in Alexisbad 


im Harze iſt am 15. März d. J. eröffnet worden. Ueber die Krankheitsformen, welche ſich im Allgemeinen für Waſſerkure 
eignen, giebt meine jüngſte Schrift: „Neueſte Mittheilungen über Waſſerkuren. Berlin. 1858. Stubenrauch“ Auskunft. Speciel 
Anfragen wegen einzelner Krankheitsfälle bitte ich direct an mich zu richten. 


Phyſikus 


nbons 


verkauft. 


Um Irrungen 
zu vermeiden, iſt 9% 
nau zu beachten, daß 
Dr. Koch's kry⸗ 
ſtalliſirte Kräuter“ 
Bonbons nur in 
laͤngliche Schachteln 
gepackt ſind, deren 
weisse mit brauner 
Schrift gedruckte Eli— 
quetts das obenste 
hende Siegel führen. 


RSEN-ZEITUNG, 


nicht nur durch 


agen werden, und felbft bei längerem 
erſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 


bei W. F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


specifiisch den Bergwerks-Interessen gewidmeten Blatte werden 
Unsere gleichfalls jede Woch® 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben 


(Charlotten-Strasse 28.) 
DU 


Dr. med. C. A. W. Richter. 


Auction in Dirſchau. 
Die mir noch entbehrlich gewordenen Gegenſtände auf 
meiner früheren größeren Poſtbalterei beabſichtige ich in derſelbtl 
N Mittwoch, den 31. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr ab, in freiwilliger Auction gegen baatl 
Bezahlung verkaufen zu laſſen. Es befinden ſich darunter: 

Halb» und offene Spazierwagen, Beiwagen, Leiterwagel 

Kariole, Spazier⸗ und Arbeitsſchlitten, Räder, PU" 

Karren und andere, beſonders zur Landwirthſchaft brau 

bare Gegenſtände. Ferner: Spazier- und Arbeitsgeſchittt 

Kummete, Sattel, Leinen, Zäume, Bruſtkoppeln, Furtel 

kaſten, Schranke u. m. dgl. Sachen. 

Zu dem benannten Termine erlaube ich mir Reflectirende 
ergebenft mit dem Bemerken einzuladen, daß die meiften die! 
Gegenſtände ſich im beſten Zuſtande befinden, brauchbar abel 
alle ſind. { 
Dirſchau, im März 1858. 


A. Jantzen, 
Poſthalter. 


„TFT ˙ w.. ⅛ ᷑uZs. ͤ . ]⁵²v1i 
Sollte Jemand, der den Betrieb einer Glashütte kenn 
eine ſolche neu zu errichtende, unfern der Eiſenbahn und det 
ſchiffbaren Waſſer, in einer Gegend, in der das Holz binn 
und Glasſand in der Nähe iſt, anlegen wollen, fo könnte au 
eine längere Reihe von Jahren gegen Cautionsſtellung ode 
Anzahlung das Terrain übergeben, und auf Holzlieferung 
contrahirt werden. 

Auch iſt dort ein Vorwerk mit circa 500 Morgen Ackel 
angenehmem Wohnhaus und guten Wirthſchaftsgebäuden 3 
verpachten. 

Näere Auskunft ertheilt 

Isaac Cohn 
in Poſen, Markt Nro. 62. 


Ein gut erbaltenes boctoviges Pianoforte in birtenen 


Kaſten iſt zu verkaufen Korkenmachergaſſe No. 4. 4 


u 


erlag von Edwin Groening in Danzig. 


